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◾ Samstag
Radsport:112.TourdeFrance,
8.Etappe:Saint-MeenLe-
Grand-Laval (171,4km),14.10
–17.30Uhr,ARD;13–17.15
Uhr,Eurosport. –Motorrad:
MotoGP,11.StationamSach-
senring:Sprint,14.30–16Uhr,
DF1.–Formel E:13.Station in
Berlin:Rennen,15.30–17.15
Uhr,DF1.–Triathlon: Champi-
onshipSeries,4. Station in
Hamburg,18.25–19.57Uhr,
ARD.–Fußball: EMderFrau-
en inderSchweiz,3.Spieltag:
Schweden–Deutschland,
20.15–23.20Uhr,ZDF.

◾ Sonntag
Football: EuropeanLeagueof
Football,9. Spieltag:Nordic
Storm–RheinFire,12.40–
19.45Uhr,ProSiebenMaxx.–
Triathlon:Championship
Series,4. Station inHamburg:
Mixed,14.05–15.15Uhr,ARD.
–Radsport:112.TourdeFran-
ce,9.Etappe:Chinon–
Châteauroux(174,1km),15.15
–17.30Uhr,ARD:13–17.30
Uhr,Eurosport. –Motorrad:
MotoGP,11.StationamSach-
senring:GrandPrix,13.15–
15.30Uhr,DF1.–FormelE:14.
Station inBerlin:Rennen,
15.30–17.15Uhr,DF1.–Lang-
strecken-WM: 5.Station,
6-Stunden-RennenvonSão
Paulo,17–18Uhrund19–23
Uhr,Sport1.–Fußball: Club-
WMindenUSA,Finale:FC
Chelsea–ParisSaint-Ger-
main,20.15–23.30Uhr,Sat.1;
EMderFrauen inderSchweiz,
3.Spieltag:Niederlande–
Frankreich,20.15–23.15Uhr,
ARD.

Live-Sport im TV

Saint-Malo –AlsDoppel-Olym-
piasieger Remco Evenepoel
jüngst im Einzelzeitfahren der
Tour de France die gesamte
Konkurrenz deutlich hinter
sich gelassen hatte, werden sie
beim Rennstall Red Bull-Bora-
hansgrohe genau hingeschaut
haben. Denn der belgische
Jungstar wird – mal wieder –
mit dem deutschen Team in
Verbindung gebracht. „Wir
sind bei der Tour. Die Remco-
Gerüchte gehören schon zur
Tagesordnung. Keine Ahnung,
wasdadranist“, sagteEvenepo-
els Teamkollege Maximilian
Schachmann.
Bereits seit mehr als einem

Jahr halten sich die Spekulatio-
nen um Bora und Evenepoel
(25). DochdiesesMal könnte ei-
nerdergrößtenRadsport-Deals
tatsächlich über die Bühne ge-
hen. Beim deutschen Renn-
team läuft der Vertrag des al-
ternden Kapitäns Primoz Rog-
lic (35) aus. Und Evenepoel ist
nur noch bis 2026 an Soudal-
Quick Step gebunden. Gerüch-
ten aus Belgien zufolge soll der
Zeitfahr-Weltmeister bereits
seinenWechselwunsch hinter-
legthaben.AuchbeimMaterial
gäbe es keine Umstellungspro-
bleme, beide Teams sind mit
Specializedunterwegs.
Die Verantwortlichen halten

sichobder erneutenSpekulati-
onen zurück. „Ich bin auch im-
mer überrascht und amüsiert.
Vor allemwäre ich überrascht,
wenn irgendeiner irgendeine
Aussage treffen würde“, sagte
Bora-Sportdirektor Rolf Aldag.
Evenepoel würde der deut-
schen Mannschaft auf jeden
Fall einige Siege garantieren.
„Im Profibereich wäre man
schon gerne ein Stück weiter“,
sagt Teamchef Ralph Denk
überdieAmbitionenvonGroß-
sponsor Red Bull, „aber es geht

dann nicht von heute auf mor-
gen.“ Denk verwies zudem auf
das gute Nachwuchspro-
gramm, als leuchtendes Bei-
spiel dient dabeiHoffnungsträ-
gerFlorianLipowitz.
Undderüberzeugte aucham

Freitag. Im knüppelharten Fi-

nale verlor der 24-Jährige zwar
den Anschluss an die Top-Stars
und belegte mit 21 Sekunden
Rückstand den 14. Rang. Trotz-
dem machte Lipowitz in der
Gesamtwertung einen Platz
gut, ist dort nun Achter (+ 3:02
Minuten).

Zurück im Gelben Trikot
reckte Tadej Pogacar pflichtbe-
wusst die Arme in die Höhe
und rang sich vor dem maleri-
schen Panorama der Bretagne
ein gequältes Lächeln ab. Den
beeindruckenden Sieg auf der
siebten Tour-Etappe und die

Rückkehr an die Spitze der Ge-
samtwertung hatte der Welt-
meister teuer erkauft. Der
schwereSturzseineswichtigen
Berghelfers Joao Almeida
drückteimMomentdesErfolgs
aufdie Stimmung: „DerSieg ist
für ihn.“ sid

Bora & Remco: Mehr als ein Flirt?
Wechsel des Doppel-Olympiasiegers bahnt sich an – Pogacars teurer Sieg

Remco Evenepoel trägt das Weiße Trikot des besten Nach-
wuchsfahrers der Tour. MEULENEIR/IMAGO

Wer soll diesen Mann schlagen? Tadej Pogacar gewann die
siebte Etappe vor Jonas Vingegaard. IMAGO

Das Peloton liebt
Kirschsaft
TadejPogacar rauscht insZiel,
sofortumzingelnDutzende
ReporterdenRadsport-Super-
star,mehrereKameras sind
auf ihngerichtet,danngreift
erzurFlasche.Einpaarkräfti-
geSchlucke,dannistdasdun-
kelroteZeugauchschonleer.
Pogacar fährtweiter–unddie
Zuschauerfragensich:Was ist
das füreinmysteriösesGe-
tränk?Dieganzunmysteriöse
Antwort:Kirschsaft. Fastdas
gesamtePelotonschwörtauf
diesenvermeintlichenZauber-
trank.ObTitelverteidiger
Pogacaroderderdeutsche
SprinterPascalAckermann,
dasalteHausmittel istunter
denProfisderFrankreich-
RundfahrtdasheißesteZeug,
nichterst seitdiesemJahr.
„Ichmusszugeben: Ichkann
garnicht sagen, fürwaser ist
oderwasermacht“, sagt
Ackermann,der fürdasTeam
Israel-PremierTechfährt,
„aberder schmeckteinfachso
gutnachdemRennen.Da
sage ich,dentrinke ichauch.
Wir trinken immerdieses süße
Zeugunddanngibtesendlich
malwasSaures.“Dochder
guteGeschmack istnichtder
eigentlicheGrund,weshalb
KirschsaftunterdenFahrern
sobeliebt ist.„Es istguter-
forscht,dassKirschsaftbeider
Regenerationnacheinem
muskelschädigendenTraining
hilft“, sagtTimPodlogar,
Ernährungsberaterbeim
SchweizerTeamTudorPro
Cycling. IndemheiligenSaft
steckennämlichPolyphenole,
einantioxidativer,entzün-
dungshemmenderNährstoff,
derdieErholungverbessert
undMikrorissenundEntzün-
dungenindenMuskelnent-
gegenwirkt.

Singapur – Eigentlich wollte
Lukas Märtens daheim in Mag-
deburg einen Trophäen-
schrank aufstellen. Für das
Olympiagold, die Urkunde
über den Weltrekord, die Gol-
dene Henne, seine fünf WM-
und EM-Medaillen und all die
anderen Auszeichnungen.
„Aber das habe ich noch nicht
geschafft“, sagt der neue deut-
sche Schwimmstar und lacht.
Vielleichtwartet der 23-Jährige
aber auch auf die Medaille, die
ihmnochfehlt:WM-Gold.
BeidenWeltmeisterschaften

in Singapur ist Märtens, der in
Parismit seinemTriumphüber
400 m Freistil gleich im ersten
Rennen das erste Edelmetall
für das deutsche Olympiateam
gewann,dergrößteHoffnungs-
träger. Denn dem souveränen
Sieg imRugbystadionLaDefen-
se vor einem Jahr ließ derMag-
deburger nach all dem Trubel
überdiehistorischeSchwimm-

Medaille und zwei Nasen-Ope-
rationen gleich auch noch ei-
nen besonderen Weltrekord
folgen: Als erster Schwimmer
unter 3:40 Minuten knackte
Märtens im April die Fabelzeit
seines Vorbilds Paul Bieder-
mann von 2009 im Hightech-
Anzug.
„Ich sehe mich nicht als Ge-

jagten“, sagtMärtensdennoch -
obwohl er genau derjenige ist.
„IchseheeseheralsChancean,
mich weiter zu belohnen, den
WM-Titel oder die Medaille in
Singapur anzugreifen. Es
kommt natürlich viel auf die
Tagesform an, die Konkurren-
ten sind wieder saustark, sie
schlafennicht.“DenDruck,der
als neuer deutscher Vorzeige-
schwimmer auf ihm lastet, lä-
chelterweg:„DerWM-Titelwä-
re noch eine Sache, die dazu-
kommen könnte. Aber ich ha-
be ja noch ein paar Jahre, noch
ein paar Weltmeisterschaften.
Die Chance werde ich noch öf-
terbekommen.“
DochseinEhrgeiz istgroß.Er

weiß, dass er seinen Trainings-
kollegen Florian Wellbrock als
deutsche Nummer eins abge-
löst und einewichtige Rolle im
WM-Team übernommen hat.
„Ich bin ja der, der den ersten
Tag eröffnet. Meistens gut“,
sagt er: „Deswegen sehe ich es
auch als meine Aufgabe an,
dem Team einen Push zu ge-
ben, zumotivieren.Abernatür-
lich muss man vor allem auf
sich schauen, wir sind ja eine
Einzelsportart.“ dpa

Ein Gold fehlt noch
SCHWIMM-WM Märtens Mission startet

Olympiasieger von Paris: Lu-
kas Märtens. WEST/IMAGO


